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No . M . Lwettes Vlatt. Samstag , 23. Mai ]9U*Uolksfreund

; 6prt unö KSrprMe,
Arbeiter -Sportkartell Karlsruhe .

Wie in den meisten anderen Städten Deutschlands
flo haben sich nun auch in Karlsruhe die auf dem Bo-
oen der modernen Arbeiterbewegung stehenden Arbeiter¬
sportvereine in einem Kartell zusammengeschlossen zur
gemeinsamen und stärkeren Förderung der Interessen
der Arbeitersportbewegung nach innen wie nach außen hin.
Für Karlsruhe kommen die drei Arbeitersportvereine A r -
beiter -Radfahrerbund Solidarität , Freie
Turnerschaft , und der Touristenverein „Die
Naturfreunde " in Betracht. Jeder dieser Vereine
entsendet eine der Größe seiner Mitgliederzahl entspre¬
chende Anzahl Delegierte in die Kartell ! o m -

im i,f f i o n, die monatlich ein Mal zusammentritt , um über
Lie gemeinsamen Arbeitersport -Angelegenheiten zu be¬
raten . Vorsitzender des Sportskartells ist Gen . Franz
Sitt .

Das Kartell hat den Zweck , im Sinne der Zentralkom¬
mission für Sport und Körperpflege tätig zu sein , die
Agitation für die gemeinsamen Bestrebungen wirksam zu
betreiben , den gesellschaftlichen Verkehr zwischen den an-

feschlossenen Vereinen zu fördern , etwaigen Auswüch-
en des Vereins - und Festlichkeitswesens

entgegenzutreten und geeignete Schutzbestimmungen ge-
genüber vereinsschädigenden Bestrebungen zu treffen . Der
Zweck der Vereinigung ist also ein rein idealer , er ver¬
dient die Unterstützung der gesamten Arbeiterschaft. Er¬
füllt das Sportkartell in diesem Sinne seine Aufgaben,
woran nicht zu zweifeln ist , dann wird auch dieser Zusam¬
menschluß der Arbeitersportbewegung zum Segen ge-
,reichen .
Jugend -Wanderung des Touristen -Vereins „Die Natur¬

freunde ", Ortsgruppe Karlsruhe .
Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus .
Da bleibe, wer Lust hat , mit Sorgen zu Haus .

Wer hat es nicht schon gehört , dieses schöne Mailied , ge¬
lungen von frohen Kinderkehlen ? Wer hat sich nicht schon herz¬
lich gefreut über die auf froher Wanderschaft unter Führung
des Lehrers begriffene Schülerschar? Strahlende Gesichtchen ,
leuchtende Augen geben beredtes Zeugnis von der Freude der
Kinderherzen . Aber wie selten kann der Lehrer seinen Schü-
«lern und Schülerinnen diese Freude gönnen . Die Schule ver¬
langt so viel vom, Kinde, es muß so viel lernen fürs spätere
Leben , daß wenig Zeit mehr bleibt , die Schultage zum Natur¬
genießen zu benutzen. Und wie wenig können sich die Eltern
den Kindern widmen , den ganzen Tag 'bei der .Arbeit , um für
Nahrung und Fortkommen Geld zu verdienen , bekommen sie
ihre Kinder kaum zu Gesicht und Sonntags hat Vater und Mut¬
ter auch so Vieles zu tun , was in der Woche zu tun nicht möglich
war . Allein , sich selbst überlaffen sind da die Kinder in ihren
,freien Stunden . Allein , ohne Führung , in schlechter Kamerad¬
schaft durchstreifen sie Wald und Flur , treiben Unfug , quälen
Schmetterlinge und Käfer , reißen Blumen und Sträucher ab,
stellen den Vögeln nach usw.

Um nun der Jugend zu bieten , was das Elternhaus leider
picht immer kann , hat der Touristenverein „Die Naturfreunde " ,
gleich der freien Turnerschaft , sich zur Aufgabe gemacht, auch
der Jugend , wie der Verein es den Erwachsenen in so reichem
Matze schon tut , durch geregelte Jugendwanderungen die
Schönheiten der Natur näher zu bringen , sie hinauszuführen
in Wald und Berge , ihnen frische Luft , gesunde Körperbewegung
und kräftige Erholung zu verschaffen. Kein Heilmittel kann
wirksamer auf eine gesunde Körperentwicklung sein, wie staub¬
freie , sauerftoffreiche Waldesluft . Allmonatlich sollen solche
Jugendwanderungen stattfinden . Die nächste Wanderung fin¬
det am morgigen Sonntag , 34 . Mai , statt . Um 7 Uhr treffen
sich die Teilnehmer an der Wolfartsweierer Brücke , von wo aus
nach Wolfartsweier , GrünwetterSbach auf die Höhe marschiert
wird , wo längere Rast gemacht wird zur Einnahme von Kakao
und Ehwcrren , sowie zur Veranstaltung von Kinderspielen . Der
Rückweg erfolgt über die Hedwisquelle.

Die Arbeiterschaft wird ersucht, ihre Kinder recht zahlreich
an der Wanderung teilnehmen zu lassen . Je mehr Teilnehmer
und Teilnehmerinnen sich einfinden , desto mehr freuen sich die
Naturfreunde , die mit Lust und Liebe diesen Tag den Kindern
widmen . Unter kundiger Führung , gewissenhafter Obhut und
Aufficht wird der Ausflug vor sich gehen, es braucht keine Mut¬
ter um ihren Liebling Angst zu haben . Auch Erwachsene und

jdie Eltern sind herzlich willkommen.

Ausflüge in imser schönes Albtal .
"t 2. Fortsetzung .

Von der Station Spielberg - Schöllbronn im Alb-
tal aus läßt sich auf herrlichen Wanderungen in anderthalb
Stunden das auf der linken Talseite hochgelegene Dörfchen
Burbach mit neuer stattlicher Kirche bequem erreichen. Bürbach
kam, wie nach mehrere Orte im Albtal (Schöllbronn, Schlutten¬
bach, Völkersbach usw. ) als Güter des Klosters Frauenalb an
Baden . Im Albtal aufwärts kommen wir zunächst zu der mit¬
ten im Tannenwald gelegenen Station Ffichweier, ein Halte¬
punkt für die Gemeinde Spielberg . Das Tal wird jetzt merklich
enger und lieblicher. In das rauschende Albbächlein senken
Trauerbirken und Weiden ihre Aeste , Brombeergesträuche und
Weißdornhecken locken unsere gefiederten Sänger . Links neben
der Alvstraße taucht der Gertrudenhof auf , welcher einst im
Auftrag einer Frauenalber Aebtissin hier erbaut wurde . In
der Wirtschaft zum „ Grünen Baum " halten sehr gern die Fuhr¬
leute an ; im Volksmunde heißt sie „Hammerschmiede" und der
Wirt Nikolaus oder vielmehr : Nie zu Haus . Schon ist hier der
Kirchturm von Marxzell sichtbar und schon zeigen uns nette
Villen an , daß wir uns im Bereiche eines kleinen Kurortes be¬

finden . Zur Sommerszeit kann man sogar eine „Kurkapelle"
spielen hören . Mitten im Ort am Kreuzweg steht die „Marx¬
zeller Mühle ", di » jedoch längst das Klappern verlernt hat . Hier
zweigt das liebliche Meisbachtal oder auch Holzbachtal ab, das
prächtige Wanderungen bietet , vorbei an einer Fischzuchtanstaltund mehreren Sägewerken und Wirtschaften ( „ Bergschmiede "

) .
Durch dieses Tal müssen wir zunächst wandern , wenn wir von
Marxzell aus nach Wildbad oder Neuenbürg wollen . Ebenst)
führt gegenüber vom Kirchhof in Marxzell steil aufwärts ein
Weg über Schielberg , Neusatz nach dem Dobel ( 720 Meter
hoch ) mit freundlichem Torf (württembergisch) . Ebenso leicht
erreichbar ist auf der rechten Talseite vom Holzbachtal links

• aufwärts das hübsche Oertchen Pfaffenroth . Eine Reihe
herrlicher Touren lassen sich von Marxzell aus ausführen : Nach
Burbach ( auf schönem Weg durch Buchenwald) ; nach Bernbachund dem Bernstein ; nach Moosbronn und dem Mahlberg und
noch mehrere .

Marxzell bietet aber an sich schon Reize in Hülle und
Fülle sotvohl durch lange als auch seine geschichtliche Vergan¬
genheit . Unter dem mächtigen Eisenbahnviadukt hindurch ge¬
langt man zur Marxzeller Kirche , an die sich der tannenumstan¬dene Friedhof malerisch anlehnt . Die Kirche wird weit und
breit als Pfarrkirche betrachtet ; früher stand hier eine Wall¬
fahrtskirche, die zu dem Kloster Frauenalb gehörte. Am Turm
der jetzigen Kirche sind von der alten Kirche rohe Skulpturen
( Köpfe ) eingemauert . Tie Grabplatten an der Kirchhofmauer
stammen aus Frauenalb , von wo sie, als Erinnerungen an
Äbtissinnen und altadelige Klosterfrauen 1802 hierher über¬
führt wurden . Die Marxzeller Mühle wird erstmals 1246 er¬
wähnt , als sie an das Kloster Frauenalb verkauft wurde. Sie
lieferte an dieses Mehl und Oel ; auch eine Wirtschaft war mit
der Mühle verbunden , welche besonders am St . Markustage
alljährlich stark frequentiert wurde von den Landleuten , die den
Krämermarkt bei der Wallfahrtskirche besuchten und auch gern
'dem Wein zusprachen. Auch eine Badestube und eine Eisen¬
schmiede befanden sich einst in Marxzell ; an deren Stelle findet
man heute Villen , Gasthäuser , Postgebäude und dergleichen;
diesen Umschwung verdankt Marxzell vor allem dem Albtal - ,
bähnchen.

Oberhalb Marxzell verengt sich das Albtal wieder etwafl
Dicht am Walde zieht unsere Straße hin , während unten das
Bächlein murmelt und sich freut , dem engen Bache zu ent¬
schlüpfen. Die gelben Dotterblumen leuchten gar wundersam
über das Grün der sumpfigen Wiesen hinweg und ein Schwarm
Bienen umtaumelt die weißen und gefleckten Bienensaug , die
gelben Goldnessel und die zierlichen Blüten des Waldmeister
und der Walderdbeere . ( Fortsetzung folgt.)

Wie liest man eine Karte ? Mit diesem Titel überschreibt
Kartograph Ernst Steinau sein Schriftchen (Preis 60 Pf .,
Porto 5 Pf . ) , das der „Einführung in das Verständnis topo¬
graphischer Karten " gilt und zugleich die beste Antwort auf die
im Titel gestellte Frage in sich selbst darstellt. Der Verfasser
geht mitten in die Hauptsache hinein und trifft mit seinen Be¬
lehrungen den Nagel stets auf den Kopf . Er hat es offenbar
miterlebt , wie hilflos tausende wackere und naturbegeisterte
Wanderer in eine Karte , die ihnen doch Rat und Richtung geben
soll, hineinschauen . So wie er es angegriffen hat , für den
Laien ein trefflicher Lehrer und zugleich ein guter Führer durch
das Labyrinth des Kartengebildes und an der Hand der Karte
durch die schöne Natur zu werden , ist es das richtige Verfabren .
Wer diese gedrängten , aber zielbewußten Erklärungen ürlid Dar¬
stellungen in sich ausgenommen hat , weiß den Wert einer gut
gearbeiteten Karte , wie sie z. B . die künstlerischen Höhenkurben-
karten 1 : 26 000 und die Reichskartenblätter 1 : 100 000 sind ,nickt hoch genug zu schätzen. Das Büchlein mit seinen ausge¬
zeichneten Karten spielen auf 6 Tafeln verdient alle Empfeh¬
lung . Verlag von Strecker u . Schröder , Stuttgart .

Sozrule Rundschau.
Brette «, 10. Mai . Vergangenen Sonntag fand hier die

erste Ausschußsitzung der Allgem . Ortskrankenkasse für den Be¬
zirk Breiten statt , nachdem die frühere Ortskrankenkasse für den
Bezirk ausgestaltet worden ist. Zum Vor/tzenden des Aus¬
schusses wurde Bürgermeister Sch e m e n a u - Breiten einstim¬
mig gewählt . Ueber die Abnahme der Jahresrechnung für da?
Jahr 1913 erstattete der Vorsitzende des Vorstands Gen . B e -
g e r o den Bericht, der angenommen wurde. D . e weitere Vor¬
lage „Die Dienstordnung " wurde vom Vorstand zurückgezogen ,da sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Vorstände über den
Höchstgehalt des Rechners nicht einigen konnten. Während die
Arbeitgeber für den Geschäftsführer 3600 Mk. Höchstgehalt be¬
antragt heben , hielten die Arbeitnehmer im Vorstande 3300 Mk.
für angemessen und weil der Antrag der Arbeitgeber nicht durch¬
ging , stimmten diese gegen die Dienstordnung . Jetzt hat das
Oberversicherungsamt das Wort über diese Angelegenheit, da
eine zweimalige Beschlußfassung über die Dienstordnung nicht
stattfinden darf . Ueber die Kaffenarztverträge sprach der
Kassenvorsitzende und erwähnte , daß ein Aufschlag von
100 Prozent von den Aerzten gefordert wird. Genosse Mun -
d i ng empfahl den Vertrag zur Annahme, da doch nichts da¬
gegen zu machen sei , was auch einstimmig geschah. Ebenso
wurden die „Apothekerverträge" angenommen und der letzte
Punkt „ Anlegung von Sondervermögen "

. Zum Schluß wurde
seitens eines Ausschußmitgliedes der Wunsch vorgetragen , daß
die Kinder anstatt bis zum 14 . Jahre , bis zur Volksschulent¬
lassung berechtigt seien, von der Familienhilfe Gebrauch zu
machen ; vom Vorstand wurde zugesaqt, daß bei der nächsten
Statutenänderung dieser Punkt berücksichtigt werden soll.

Gewerkschaftliche- .
* Zum Streik der Londoner Tapezierer . Nach Mitteilun¬

gen aus Laudon sind die .Verhandlungen mit den Unternehmern
gescheitert. Die Tapezierergehilsen sind daher ausständig . Bis¬
her haben ca . 40 Firmen mit ca . 280 Gehilfen die Forderungen
bewilligt . Bei einem größeren Teil der Firmen stehen die Ar¬
beiter noch im Streik . Vor allem weigern sich die Inhaber der
größeren Betriebe die Forderungen anzuerkennen , allen voran
die weltbekannten Firmen Maple und Warrings u . Gillow.
Sollten die Unternehmer ,den Versuch unternehmen , aus
Deutschland Streikbrecher heranzuziehen , so seien die deutschen
Tapezierer eindringlich vor jedem Zuzug noch London gewarni .

Gerichtszeltuug.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 13. Mai .
Während der Verbüßung einer längeren Gefängnisstrafe '

in Rastatt wurde der I . A. H . krank und wurde im dortigen
Spital untergbracht . Inzwischen lief seine Strafzeit ab, und da
er noch nicht gesund war , wurde er weiter im Spital behalten.Dort lernte er ein junges Mädchen kennen , das öfters einen
ebenfalls im Krankenhaus untergebrachten Verwandten besuchte,und schließlich kam es zu einem Verhältnis zwischen beiden .
Nach seiner Genesung und Entlassung stand er mittellos in Ra¬
statt ; er ' mietete sich unter der falschen Vorspiegelung, er trete
nächstens eine Stellung als Kanzleiassistent beim Steueramt
Rastatt an , bei einer Witwe ein und wohnte und aß bei ihreinen Monat lang , um nachher zu verschwinden , ohne außereiner kleinen Abzahlung etwas bezahlt zu haben . Während die¬
ser Zeit stahl er aber auch noch dem im Zimmer neben ihmwohnenden Bruder der Vermieterin Wäschestücke, eine goldeneUhrkette im Werte von 32 Mark , einen Brillantring im Wert
von 90 Mark und eine Reisetasche und einen Stockschirm imWert von zusammen 38 Mark ; die Schmuckstücke verkaufte erhier bei einem Trödler für 7 Mk . Während seines RastatterAufenthalts verkehrte er auch in der Familie des Mädchens,mit dem er im Spital Beziehungen angeknüpft hatte, und ver¬lobte sich schließlich mit ihm. Als er einmal kurze Zeit alleinin der Wohnung war , stahl er der Mutter des Mädchens einen
20 Mark -Schein , ein andermal kam er gerade dazu, als die
Frau 20 Mk . auf die Post tragen wollte , um >das Geld etnzu-
zahlen . Er erbot sich, die Besorgung zu machen , die Frau gchbihm das Geld und H . behielt es für sich. Weiter betrog er
einen Freund seiner verstorbenen Eltern um erhebliche Be¬
träge , die dieser ihm auf allerhand Vorspiegelungen lieh . H .
stand heute unter der Anklage des mehrfachen Betrugs und des
mehrfachen Diebstahls vor der Strafkammer . Das Gericht er¬
kannte auf eine Gesamfftrafe von 2 Jahren Gefängnis .Dem Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 3
Jahre aberkannt . — Die Berufung des Blechners G. H . aus
Gallenbach, den das Schöffengericht Baden wegen groben Unfugs»Ruhestörung , Widerstands und Beleidigung zu 6 Wochen Ge¬
fängnis und 3 Wochen Haft verurteilte , wurde als unbegründet
verworfen . — Der Reisende E . St . aus Klinge (Thüringen)wird von der Anklage des Betrugs freigesprochen . — Schon seit
geraumer Zeit bemerkte man in den Benzwerken in Gaggenou,daß von in >der Autoballe und von im Fabrikhof stehenden
Automobilen Messing!,7 » . wie z . B . Fettbüchsen, Benzinröhren ,
Kühlerverschlüffe usw . aAeschraubt und gestohlen worden waren.
Schließlich wurde das Fabrikanwesen dauernd überwacht und ,eines Sonntags erwischte der Portier die Messingliebhaber,
einige 14jährige Buben , die mit dem Raub gerade die Fabrik,
verlassen wollten , und die in Säcken für nahezu 1000 Mark«
nagelneue , abgeschraubte Messingteile mitschleppten . Im Lauf '
der Untersuchung stellte sich heraus , daß 4 Bürschchen , die alle
noch in der Schule waren , F . R ., L . B ., F . H., H . H . , alle aus
Gaggenau , im Lauf der letzten 2 Jahre den Benzwerken ver¬
schiedentlich Besuche abgestattet hatten ; zuerst hatten sie Metall¬
abfälle von dem im Fabrikhof liegenden Schutthaufen gesam¬
melt und schließlich hatten sie die raschere und mühelosere Ar¬
beit des Abschraubens vorgezogen. In den Fabrikhof waren sie
gelangt , indem sie aus dem Zaun ein Brett herausgerissen und
durch die Oeffnung geschlüpft waren oder auch den Zaun über¬
stiegen hatten . Das erbeutete Messing trugen sie jeweils dem
Händler K. L . in Hörden oder dessen Ehefrau zu, die es mit
20 Pf . per Pfund bezahlten , wobei meist ganz hübsche Beträge
zum „Verschlecken " herauskamen . Die Buben standen heute
wegen der Diebstähle , das L.sche Ehepaar wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei vor der Strafkammer , >da die Anklage annahm , daß
letzteres über die Herkunft des Messing ? nicht im Zweifel sein
konnte und der den Buben bezahlte Preis ein unverhältnis¬
mäßig geringer gewesen sei . Die sugendlichen Diebe erhielten
Gefängnisstrafen von 4 bis 12 Wochen ; bei L . und seiner Frau
nahm das Gericht gewerbsmäßige Hehlerei nicht an ; dagegen
erfolgte Verurteilung wegen einfacher Hehlerei ; L . erhielt 6
Monate Gefängnis , abzüglich 4 Monate Untersuchungshaft,
seine Ehefrau wegen Beihilfe 3 Monate Gefängnis . — Wegen
Unterschlagung und Urkundenfälschung erhielt der Presser A .^G .
aus Niefern 1 Woche Gefänanis . Er hatte von einem -Bekannten
den Austrag erhalten , ein Fahrrad beim Revarateur abzuholen
und hatte 5 Mark mitbekommen, um die Reparatur zu be¬
zahlen . Diese kostete 2,60 Mk. ; G . gab nun seinem Äuftrag-
geber 60 Pf . heraus , behielt die restlichen 2 Mk . für sich und
fälschte die Quittung auf den Betrag von 4,50 Mk . — Der Schau¬
steller I . I . R . aus Filsen wurde vom Schöffengericht Baden
wegen Uebertretung der Gewerbeordnung zu 50 Mk. Geldstrafe
verureteilt . Gegen dieses Urteil legte er Berufung ein ; diese
hatte zur Folge , daß die Strafe auf 30 Mk . herabgesetzt wurde.

Neues vom Tuge.
126 Genbckrmcrihwachtmeister versetzt /

Berlin , 19 . Mai . Infolge des letzten Bnchmachierprvzessrs
vor hem Kriegsgericht sind 126 Gendarmpritwgjchtmeister', insbe¬
sondere aus der Umgebung des Rvnnpbakes Hoppvgarten, ver¬
setzt »vvkrden.

' In dem Schiffsraum erstickt̂
Mfilnga, 20 . Mai . Ein Küchenjunge bps deiutschxn Damp-

fors „Schleswig " stieg in ditc untersten Räume des Schiffes
hinab und erstickte infolge von Ausdünstungen. Drei Mufroflen,
welche ihm zu Hilfb «Uten, fanden ebenfalls den Tod . Dir vier
Leichen wurden durch einen Taucher mit Saurrftoffappsirat ge¬
borgen.

J hferme 'Cigaretten,
•

% cTVestend ^
tReiidex -veuw39 >f.‘JfieCCieJfkhen, 2Pf .

ir bleiben beim Echten
erklärt die erfahrene Hausfrau und
verwendet nur Maggi ’s Wnnse , die
dank ihrer gleichmassigen Güte mit
Hecht volles Vertrauen geniesst .
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* Mannheim , 19. Mai . Heute früh halb 6 Uhr gerietenvor dem Cafe Rumpelmetzer hier einige junge Leute in Wort¬
wechsel, welcher in gegenseitige Körperverletzung aus¬
artete . Dabei erhielt ein verheirateter Kaufmann von hiereinen Messerstich in den Rücken und mutzte schwer verletzt in
das Krankenhaus verbracht werden.* Mannheim , 18 . Mat . Ein hübsches Pröbchen Spitzbuben¬
humors gibt das Mannheimer Tagblatt . Das Blatt berichtet:
»In einem Garten in der Nähe des Schietzhauses hängt an
einem hohen Pfahl eine grohe, weithin sichtbar Warnungstafelmit der bedrohlichen Inschrift : „ Achtung! Hier sind Fußangeln
und Schietzeisen gelegt"

. Ein geriebener Bursche aber , besten
Grundsatz offenbar ist : Bangemachen gilt nicht ! ließ sich hier¬
durch nicht abschrecken und stattete in der Nacht vom Samstag
auf Sontag dem Garten einen Besuch ab . Beim Verlassen des¬
selben drehte er die Tafel herum und schrieb auf die Rückseite
Las Gebot : „Du sollst nicht töten .

"

Deutscher Arbeitersängerbund , Gau Baden.
Auf der in Pforzheim stattgefundenen Gaugeneralver -

sammlung wurde bekanntlich Karlsruhe wiederum zum
Vcrort des Gaues Baden gewählt . Aus -der Mitte der Karls¬
ruher Arbeitersänger ist daher auch der Gauvorstand zu wählen.
Zur Vornahme der Wahl fand Donnerstag , 14 . Mai , in der
Gewerkschaftszentrale in Karlsruhe eine kombinierte Versamm¬
lung der Karlsruher Arbeitergesangvereine statt , die sehr zahl¬
reich besucht war . Die einstimmige Wiederwahl des gesamten
Gauvorstandes mag der beste Beweis dafür sein, daß die Ar-
bcitersqnger Karlsruhes mit der bisherigen Tätigkeit des Gau
Vorstandes voll und ganz einverstanden sind . Der Gauvorstand
setzt sich zusammen : Vorsitzender Rechtsanwalt L. Marum ,
Schriftführer Fr . Hörrle , Kassier Friedr . Wolf , Beisitzer
Gruft Ruch , Josef Weiler , Karl Zillhardt und T.

-Palmer .
In einer kernigen Ansprache dankte Sangesgenoste L .

Marum für das erneut bewiesene Vertrauen . Gleit ^ eitig
benützte er die Gelegenheit, um die Arbeitersänger zu neuer
Arbeit anzuspornen , besonders wies er auf das Verhalten des
Kultusministers Böhm hin . Gegenüber diesen Regierungs -
schikanen ist eS erst rocht Pflicht der Arbeitersänger , den Wierbe
eifer zu verdoppeln, durch energische Arbeit die Anschläge der
Reaktion zuschanden zu machen . Es ist Ehrenpflicht aller Ar
beitersänger , wie auch der politisch und gewerkschaft¬
lich organisierten Arbeiter , auS dem Vorgehen des Ministers
die Konsequenzen zu ziehen. Die Zahl der Arbeitersänger und
Sängerinnen in Stadt und Land mutz eine immer größere wer
den. Das ist die beste Antwort an den Minister Böhm . Auch
der Verlust eines Vereins mutz durch erhöhte Werbetätigkeit
ausgeglichen werden . Eine durchgreifende Agitation wird bal
digst in die Wege geleitet werden. — Die beherzigenswerten
Ausführungen des Gauvorsitzenden fanden lebhaften Beifall .
In der anschließenden Diskussion pflichteten alle Redner den
Ausführungen des Vorsitzenden bei. Besonders wurde das Ver¬
halten noch so vieler organisierter Arbeiter bedauert , die es
nur aus Lässigkeit oder aus sonstigen Gründen nicht fertig brin¬
gen, den Weg dahin zu finden , wohin sie gehören, die immer
mach den bürgerlichen Klimbim mitmachen, ohne zu bedenken ,
datz gerade sie der Fortenwicklung der Arbeiterbewegung am
meisten Hemmschuh sind . Diesen Genosten in bürgerlichen Ver¬
einen mutz schon ihr Ehrgefühl sagen, datz sie nach den Aus¬
führungen des Ministers Böhm und nach den Schikanen, die
den Arbeitergesangvereinen gemacht werden, nicht mehr länger
in bürgerlichen Vereinen bleiben können.

Als besonders erfreulich muh eine aus der Mitte der Ver¬
sammlung gekommene Anregung , den Gedanken der Zen -
tralisatipn nicht aus dem Auge zu verlieren , bezeichnet
werden . Nur durch Zusammenschluß der Vereine können große,
leistungsfähige Chorkörper geschaffen werden. Mit dem
Wunsche, datz «diese Anregungen bald Verwirklichung finden
mögen, schloß der Leiter der Versammlung , Sangesgen . B e r g -
m« nn , mit einem Sängerhoch die in Lester Stimmung ver¬
laufene Versammlung .

*

Am Sonntag , 10. Mai , fand in Hemsbach bei Wein-
Heim- eine Konferenz des 1 . Bezirks statt , die ebenfalls einen
schönen , einmütigen Verlauf nahm . Dem anwesenden Vertre¬
ter der Gauleitung , Sangesgen . F . H ö r r l e , wurde der
Wunsch unterbreitet , baldmöglichst eine umfassende Agitation im
ganzen Lande einzuleiten , damit die Arbeitersänger bald eine
kräftige Antwort auf die Behandlung als Statsbürger 2. Klaffe
!bem Herrn Minister zurückgeben können. Die Mitteilung des
sangesgen . Hörrle , datz auch die Karlsruher Arbeitersänger
derselben Ansicht seien und die andern Bezirke folgen würden ,
wurde mit großer Genugtuung ausgenommen . Alle Anwesen¬
den erklärten , die Maßnahmen der Gauleitung aufs kräftigste
unterstützen zu wollen. Auch die weiteren zur Beratung stehen¬
den Punkte fanden glatte Erledigung .

An die Sangesgenossen und Sangesgenossinnen ergeht der
Stuf, bereit zu sein und immer rastlos weiterzuarbeiten , überall
für die Arbeitersängersache zu wirken, getreu dem Losungs¬
worte : Aufwärts und vorwärts ! F . H .

pus der Stsdt .
* Karlsruhe . 23 . Mai.

Junker u. Ruh gründet einen Merkverein.
Die Firma Junker u . Ruh ist im Gegensatz zu

früher in der letzten Zeit , insbesondere seit Verlegung des
Werkes nach dem Bannwald , wiederholt Gegenstand der

Kritik gewesen . Fast ununterbrochen mutzte sich die Ar
beiterschaft gegen Mitzstände und Verschlechte¬
rungen deS Arbeitsverhältnisses wehren. Zwar ist auch
unter der alten Leitung der Firma manches unternommen
worden, was bei der Arbeiterschaft keine Freude auslöste ;
aber so systematisch , wie in neuerer Zeit , wurde ihr
Widerstand nicht herausgefordert .

Beim Einzug in die neue Fabrik mutzte die Arbeiter
schaft sich zuerst monatelang die Knochen erfrieren . Da
die Beleuchtung nicht genügend war , hatten die Arbeiter
noch täglich einen erheblichen Lohnausfall , dazu, weil sie
bei der Dunkelheit im Winter nicht voll arbeiten konnte.
Der durch die Schuld der Firma verursachte Lohnausfall
wurde von ihr nicht ersetzt, dafür aber obendrein kurze Zeit
darauf in der Abteilung Schlosserei ein allgemeiner Ab¬
zug durchgeführt.

Das schofle Verhalten des Chefs der Firma bei diesen
Differenzen ist bekannt Zweimal mutzte der Betrieb
wochenlang gesperrt werden, um den Wünschen der Arbeiter
mehr Geltung zu verschaffen . Kaum war nach langer Zeit
des Kampfes endlich Friede geschlossen , da wurde er bald
wiederum durch die Firma gestört . Am 21 . November war
es so kalt, daß die Arbeiter einiger Abteilungen in den
nicht erwärmten Näuinen die Arbeit nicht mehr fortsetzen
konnten. Sie beschwerten sich deshalb. Jeder vernünftige
Unternehmer hätte nun für Abbestellung des Mißstandes
gesorgt. Nicht so die Herren von Junker u. Ruh . Diese
warfen vielmehr die gesamte Arbeiterschaft für diesen Tag
einfach auf die Straße und obendrein — es war an diesem
Tage Zahltag — erhielten am Abend die Leute noch nicht
einmal ihren,sauer verdienten Lohn.

Gegen dieses dem Gesetz und der Menschlichkeit hohn
sprechenden Vorgehen beschritten die Beschäftigten den Weg
der Klage . Wochenlang jeden Mittwoch, mußte der Der
treter der Firma , Hardt , auf dem Gewerbegericht sich
durch Urteil bescheinigen lassen, datz die Firma im Unrecht
ist. Trotzdem bei jedem Termin die gleiche Sache ver¬
handelt wurde, ließ sich die Firma immer wieder ver¬
urteilen , so daß der Vorsitzende den Vertreter der Firma
fragen mußte , wie lange das noch so sortgehen sollte .
Auch wenn die Firma einen ungleich geschickteren Vertreter
gesandt hätte , wäre ein anderes Urteil nicht gefällt wor
den . Noch waren diese Differenzen nur zu einem geringen
Teil gerichtlich ousgetragen , da holte die Firma zu einem
neuen großen Schlage aus . Sie verlangte nichts weniger ,
als daß ein Teil der Gießereiarbeiter täglich Wz
Stunden umsonst arbeiten solle. Als die Be
schästigten das ablehnten , wurden sie von der Firma unter
Kontraktbruch entlassen . Auch hierbei wurde Klage
erhoben und auch hier die Firma verurteilt . Alle juristi¬
schen Spitzfindigkeiten hatten keinen Erfolg . Die Ver¬
handlungen vor dem Gewerbegericht in dieser Angelegen¬
heit gehören nicht zu den Ruhmesblättern der Firma
Junker u . Ruh . In einem Urteil muß sich die Firma
in bezug auf ihre Beweisführung folgendes sagen lassen :

. . Gründlicher kann man die Tatsachen nicht auf den
Kopf stellen , als wenn man selbst Vertragsverletzungen begeht
und sich damit schützen will, daß man dem Gegenkontrahenten ,
der auf seinen Vertrag pocht, böswilliges Verhalten vorwirft .
Wenn man dieser Argumentation der Klägerin Recht gclen
wollte, könnte man iamit das ganze Bertragsrecht über den
Haufen werfen . Schonungslos könnten dem Gegenkontra -
henten zu jeder beliebigen Stunde neue Vertragsbedingungen
diktiert werden. Treu und Glauben im Verkehr könnten
damit vollkommen ausgefchaltct werden."

Nach mon-atelangem Kampfe kam ein für die Ausge¬
sperrten akzeptabler Vergleich zustande. Wer aber nun
glaubte , daß die Firma aus deni Vorhergehenden gelernt
-habe , täuschte sich . Die Firma hielt in den Hauptpunkten
den Vertrag nicht ein, so daß es anfangs Mai von
neuem zu ernsten Differenzen kam . Nach einigen Tagen
schien endlich auch hier der Friede gesichert.

Allein die Firma will keinen Friedest. Aus dem , wüs
wir ausgeführt haben, geht mit aller Deutlichkeit hervor,
daß die Ruhe im Betrieb immer und immer wieder nur
von der Firma gestört worden ist . Alle ihre arbeiterschä¬
digenden Maßnahmen wurden jedoch von den durch das
Vorgehen der Firma in immer stärker werdender Zahl sich
der Organisation angeschlossenen Arbeiterschaft erfolgreich
zurückgewiesen . Um nun die Arbeiter gefügiger zu machen
und ihre Einigkeit zu sprengen, hat nun die Firma einen
g e l de n Werkverein gegründet . Mitglied sind
in diesem Verein die Werkmeister und fast ausschließlich
sehr alte Leute, die ein Menschenalter im Betrieb täftg
sind . Diese Männer mit weißen Haaren befürchten, in
ihrem hohen Alter brotlos zu werden und treten deshalb
unter Verleugnung ihrer Gesinnung , die sie ihr Leben lang
in der Brust getragen haben, den „Gelben" bei . Sonst
wird kein Arbeiter , der es ehrlich mit sich meint , einem
derartigen , vom Unternehmer gegen die Arbeiter gegrün¬
deten Verein beitreten . Wer einem derartigen Gebilde,
das nur den einzigen Zweck hat , den Kampf gegen
die eigenen Brüder zu führen , beitritt , stellt sich
von selbst außerhalb die Reihen der Arbeiterschaft, er
richtet sich selbst. Ganz besonders bei der Firma Junker
u . Rich . Es steht ohne Zweifel fest, daß der gelbe Werk -
verein vornehmlich deshalb gegründet wurde , um Zer¬
splitterung unter die Arbeiterschaft zu tragen , damit
die geplanten Akkordabzüge leichter durch -
geführt werden können . Wir können nicht glau¬

ben , daß sich dazu genügend törichte und charakterschwach;
Leute finden.

Wir richten an die gesamte Arbeiterschaft von Junker
u . Ruh die ernste Mahnung , weder dem Zuckerbrot noch
der Peitsche der Firma zu folgen, dann werden die Hel¬
fershelfer der „Gelben" die Meister St e i n b a ch, Gl a ß -
ner , Becker vom Magazin rc . nicht recht behalten.Dann wird auch der vorlaute Josef W e i s h a a r von
Bulach , Neue Anlagestraße , seines Zeichens Nacht -
Wächter , den die Firma bei Gründung des gelben
Werkvcreins gerade noch .gebraucht hat , umsonst gerufen
haben : „Die rote Farbe must von Junker u . Ruh herunter
und die „gelbe " muß es sein ."

Empuerung der StratzenbdHn-glerse in der K«rl Frhebrich-
straße. Das Stratzenbahnamt hat beim Stadtrat beantragt ,das Gleisdreieck am Marktplatz bei der Kaiferstrahe sowie die
gesamte Gleisanlage in der Karl Friedrichstratze zwischen
Marktplatz und KriegKstraße zu erneuern -, weil die Schienen
nach nunmehrigem 13jährigem Bestände stark abgenutzt und
schadhaft seien . Gleichzeitig sollen die Betonfundamente durch

'
wasserdurchlässiges Gestück ersetzt und eine Rillenentwäfferung '
hergestellt werden . Ferner sollen bei -dieser Gelegenheit die -
Gleiskurven am Rondellplatz und bei der Kreuzung der Hebel- ,
stratze flacher gestaltet werden , um den häufig auftretenden -
Wagenbeschädigungen ( Ausschlagen der Achsbuchsen, Schlagen
der Motorgehäuse , Bruch von Kuppelstangen und dergleichen)
vorzubeugen . Die dazu erforderliche Umgestaltung der Denk¬
malsinsel auf dem Rondellplatz hat der Stadtrat schon früher
genehmigt. Die Kosten sind (einschließlich des neuen Gleis¬
dreiecks und eines GleiSwechselS ) auf 67 000 Mk . berechnet.
Der Stadtrat beschloß , einen Kredit in dieser Höhe beim Bür¬
gerausschutz anzufordern .

* Slrlbstmostdversuch . Ein 16 Jahre altes Lehrmädchen
trank am Montag in einem Geschäft der Kaiserstratze, wo es in '
Stellung war , eine giftige Flüssigkeit und mutzte ins stadt.
KrankenhauS ausgenommen werden . Die Verletzungen sind ,
schwer , Lebensgefahr besteht jedoch nicht . Der Beweggrund zurj
Tat ist noch unbekannt .

* Unfall . AlS Montag nachmittag ein 18 Jahre alter
Schüler auf der Fahrt mit der Albtalbahn von Ettlingen nach
Karlsruhe sich zu weit aus einem Fenster des Eisenbahnwagens
beugte, schlug er -den Kopf an einen Leitungsmast und verletzte
sich so erheblich, daß er ins neue BinzentiuShauS verbracht wer-
den mutzte.

* Mansartzendiebstähle. Dienstag nachmittag zwischen 12
und 4 Uhr -wurden im Hause Kreuzstratze 3 wieder zwei Mawi
sarden mit Nachschlüssel geöffnet und den dort wohnenden
Dienstmädchen Geldbeträge im Betrage von 14 Mk. bezw , 30 Pf .
entwendet . Nach Verübung der Diebstähle stieg der Täter über
das Dach in den Speicher eines Nachbarhauses, von wo er sich
entfernte . Er ist etwa SS Jahre alt , 1,66 Meter groß , hat blvnde
links gescheitelte Haare , rundes volles Gesicht , kleinen blonden
Schnurrbart , hellgrauen Anzug , sprach hiesigen Dialekt und
war ohne Kopfbedeckung .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei » Letzt« :
Nachrichten , Gewerkschaftliches und -Soziales : Hermann Kabel;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gusta» Krüger, alle in Karlsruhe , Luifenstratze 84.

En ps. Mas Strauß, Karlsruhe. En aetiü.
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, alle Arten Besatz»
stoffen , Samt - n . Seidenbänder , Paffementrien , Spitzen, Knöpfe -
u. Weißwaren, Handschuhen, Strümpfen , Krawatten , Fächer»

Trotze Huswahl in Rüftfien - Boas und
modernen fdiwarzen Spifoen-Umhängen

Ständiger Eingang von Neuheiten . — Telefon 372 .
Bluse » , Unterröcke « . s. w . sehr preiswert .

UNSERE

4

V

,4 .

I
waschen nur mit Dr . Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ),
das in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel Seifix selbsttätig
blendend weiße Wäsche mit dem frischen Duft der Rasenbleiche liefert

•f &rdkBleicheheutzutage
kommt nur »Seifir*

noch in Frage.*
»Für dieBleiche heutzutage

kommt nur »Seifix*
noch in Frage.*
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SmnerBtere
sind vorzügliche Quaüt & ten

.

LimmdeiLöiililiiOr
eigener Fabrikation

Sodawasser
9 -4 die 7- Liter-Flasche Inhalt 9 4

1 2 -4 die 7i Liter- Flasche Inhalt 12 -4
Limonaden

mit Himbeer - oder Zitrouen -Geschmack

10 -4 die ' /- Liter-Flasche Inhalt 10 -429 4 die 7t Liter-Flasche Inhalt 29 -4

Vorghuraj
ein vorzügliches alkoholfreies Erfrischungs¬
getränk , das durch seinen Gehalt an Milchsäure

den Körper sehr günstig beeinflußt.
10 -4 die 7. Liter -Flasche Inhalt 10

Die Flaschen müssen in jedem Falle mit 10 bezw .die großen mit 20 Pfennig in bar hinterlegt werdenund werden ebenso zuruckaenommen ; sie bleiben,da geschützt, unser Eigentum.

Neu ausgenommen :

Senffer Sprudel
aus den radioaktiven Heilquellen

I bcs Teusser Bads in Württemberg ,
appetttanregendes Tafelwasser

12 -4 die Ts Liter -Flasche Inhalt 12 -4

19 -4 die 7t Liter-Flasche Inhalt 10 -4
Flaschenpfand 15 Pfennig.

Ferner
verschiedene Mineralwasser.

Sämtliche Mineralwasser bei Abnahme von
SS Flaschen 2 Pfennig per Flasche billiger .

[ garantiert rein , in Flaschen 90 bis 1 » 49

Ltt *sireirs «rft
per Flasche 99 und 90 -4

Litvoirennrost
per Flasche 99 » 70 und 1 » 29

Fvis^he Litvoireir
9» 9 und 7 -4 1169

Woberne Kerren- unb
Knaöen-MeKleidung.

Wir haben unser Lager mit den allerletzten

Meuheiten
für Frühjahr und Sommer ausgestattet und bieten hierin eine Auswahl,

wie sie schöner und reichhaltiger nicht gedacht werden kann.
niiiiiiiiiiimn

Die richtigen Fassons in den neuesten Farben finden Sie in unsem
Schaufenstern ausgestellt und bitten wir um Befichtigung.

tvtllllllllliutlf
Verkauf zu streng reellen, äußerst billigen Preisen .

Gebr. Tanuhauser
Fischmar« 1 Offenburg Telephon 176

Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins . 721

Lassen Sie sich di« 5 Pfg . nichtgereuen und verlangen Sie mein«
Preisliste über Neuheit « , von

® &&> <ÜP 5SEÜS5
fl IJSmm Karlsruhe i. B.9 ** Amalienftr. 89. s

HenKel 's ’ Bleich - Soda
MotorbooWrte« im Rheinhufengeiiet

Am Sonntag » den 24 . Mai 1814 , fallen die fahrplan¬
mäßigen Motorbootfahrten um 18 , II , 2 und 8 Uhr aus . -»«Städt . Hafenamt Karlsruhe .

rr
erstklassiges Fabrikat

GüMir Nähmaschinen
gleich vorzüglich zum

Nähen
Sticken und

Stopfen
Nur mustergiltiges Fabrikat

bei 1188

A . Schwinn , Karlsruhe
Nähmaschinen und Fahrradmannfaktur

Sfeinsfr. 25, am Lideiipiatz. Telephon 3573.
Reparaturwerkstatt «. «BT Teilzahlung gestattet "• B

heumatismusRI
Gicht , Ischias ,

Nervenleidenden I
Aus Dankbarkeit teile ich I
jedermann umsonst brief - Jlieh mit,wie ich von meinem I
schweren Leiden befreit I

wurde . 6746 [Käthi Bauer , München ]
Mozartstrasse 5/A 261 .

Mtl
aller Art kaufen Sie am billig¬
sten in enormer Auswahl bei

Jos. Airrmsn«,
Herrenstrafie 48 . 8100

Lager in 5 Stockwerke ».
N13. Ansicht ohne Kaufzwang.

Ill 5 ^ 1
! : s l i «? !sl
CJ «N »5 _q © (. S

«oZ - '
LZj- - ÄLZ■§ _ ® O S.

«0 •= Sli * P g .j3 0- s

I WSo » ä I a

Garantiert dauernd gutlohnend«
»Heimarbeit

erhätt jede Dame durch leichte
Handarbeit . Die Arbeit wird nach
jedem Orte vergeben. Näheres
durch Prospekt mit fertig. Muster
gegen Einsendung von 40,3, in
Marken bei Rosa Gebhardt ,
Scheidegg im « lgäu. 321

Nach

Amerika
von 8973

Antwerpen
mit 12000 bis 19000tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der

Red SfarLine
Erstklassige Schiffe.
= Massige Preise . =

Vorzügliche Verpflegung.
Abfahrten wöchentlich

Samstags nachNew -Tork
14 tägig Donnerstags

nach Boston.
'Auskunft durch :

Red Star Line, Aatverpee ,
Richard Craebener,

Karlsruhe .
Kaiserstrasse 215.

Konzert- «. EnitamMtkn
Mandoline« vnd Gitarren
bekommen Sie gut und billig ge¬
stimmt, besaitet, neu hergerichtet ,

sowie gründlichen

Zilber-Unterricbt
jederzeit bei 962

Oshar Mülfhaler,
Pnttttzstratze 14 , pari .

an Uhren , Goldwaren ,Brillen ul Zwicker werd .
unter Garantie fachgemässin eigener Werkstätte sofort
und billigst ausgeführt.
Gg. Paul , Uhrmacher,

Marienstr . 33 . 549

Lust- u. SonnenbadKarlsruhe
( Gesamtfläche 12888 qm)

am Dammerstockweg, südlich d«S neuen Hauptbahnhofs — 5 Min
von der Haltestelle der elektr. Straßenbahn entfernt — täglich
geöffnet von 67s Uhr vormittags bis Eintritt der Dunkelheit.

Für Turn - und Sportfreunde besonderer Fußball- und Sport¬
platz mit Geräten aller Art . 1164

Tageskarten 30 Pfg -, Jahreskarten 6 Ml. Für Mitgliederdes NoturheilvereinS . Miliiärpersonen vom Feldwebel abwärts
sowie Kinder bedeutende Preisermäßigung .

sraM 6 Ubr abends besonders ermäßigte Preise.

i



Nr. 118 Samstag , den 23 . Mai 1914. «Sette 6.

Zu Sonder -Preisen

Trikot - Wäsche enorm
billig !

Herren - Hemden
Maccofarbe , Sommerqualität 1 1A

in 4 Grössen . . * . . 1 .40 bis I »1U
Macco -Imitation , solide Qualität 1 iE

in 4 Grössen . 1 .75 bis 1 *TÜ
Echt ägytisch Hacco

in 4 Grössen . . ,_ 2 .25 bis 195

Poröse « Gewebe 4 RA
4 Grössen . 1 .80 bis l . wuin

Einsatz - Hemden
Weisser Rumpf , mit schönen Ein - < JE

Sätzen , in 4 Grössen . 1 .75 bis I . tW
Filet poröses Gewebe , Ia Einsätze O HK

in 4 Grössen . . . . 3 .25 bis utla
Echt ägyptisch Macco , mit Pique - <j OE

Einsätzen , in 4 Grössen 3 .85 bis Otuu
zum Aussuchen , verschiedene Quali - O EA

täten und Grössen . . . Stück « •ÜU

Herren - Unterhosen
Maccofarbe , Sommerqualität A AR

in 4 Grössen . . . . 1 . 15 bis “ « wtl
Macco -Imitation , solide Qualität « AR

in 4 Grössen . . . . 1 .45 bis l . ÄU
Poröses Gewebe , leicht , dauerhaft < AR

in 4 Grössen . . . . 1 .45 bis 1*60
Echt ägyptisch Macco 1 7E

in 4 Grössen . . . . 1 .95 bis I . • tl

Echt ägyptisch Macco , schwere Qua - A 1 A
lität , in 4 Grössen . . 2 .40 bis

Damen-SporHStrassen-Jacken
Serie I C (1(1 Serie II O Cfl

reine Wolle St .O . UIlHalbwolle St . 0 *3U
Serie III f O Cf » Serie IV f/I Cf »

mod .FormSt . 1 ttaüUletzteNeuh .

Damen - Directoire - Hosen
Baumwolle A AR

in verschiedenen Farben . Stück
Baumwolle f AR

solide Qualität . Stück l «vc )
Macco , gute empfehlenswerte A AA

Ware . Stück u »vv
Flor , feine solide beliebte Q AA

Qualität . Stück ö »UU
Reine Seide

schwere Qualität . . . . Stück

Kinder - Sweater
Baumwolle , Achselschluss

in 4 Grössen . . Stück 1 .00 bis
Baumwolle mit Seidenglanz

in 4 Grössen . . Stück 1 .65 bis
Sweater -Höschen , ohne Leibchen

in 4 Grössen . . Stück 1 .05 bis
Sweater -Höschen mit Leibchen

in 4 Grössen . . Stück 1 .55 bis

Ribana -Wäsche
Damen -iaeken , echt ägypt .Macco

gebleicht , B Grössen . 2 .25 bis
Damen - Hosen , offene Form

3 Grössen . 2 .25 bis
Damen -Hemdhosen , Halbflor

gebleicht , 3 Grössen . 3 .90 bis
Herren -Unterhosen , ägyptisch

gebleicht , 4 Grössen . 3 .25 bis

4.50

0.70
1.35
0.75
1.25

1.95
1.95
3.50
2 .95

Herren -Nstz-Unterjacken LL
Serie I II 9C Serie II f | CC

St . 0 .50 bis ( 1. (13 St . 0 .65 bis 11 . 33
Serie III II Cfl Serie IV II WC

St . 0 .90 bis U . UU St . 1 .05 bis U . 13

Schürzen Soweit
Vorrat !

Kieiderersatz -
Schürzen

Kleiderschürzen mit Aermel an«
Waterstoff , reichlich weit , mit j QR
Blendenbesatz . M+ VUBlendenbesatz

Kleiderschürzen mit Aermel aus
Ia Siamosen , gute Verarbeitung ,
in allen Grössen .

Kleiderschürzen mit Aermel aus
feinemWaschstoff , uni u . gestreift

Kleiderschürzen mit Aermel aus
prima Satin , aparte Garnitur .

Blusenschürzen a.solidenWater-
stoff mit Volant und Tasche u.
Blenden besezt .

Blusenschürzen au « Ia Water¬
stoff , hell und dunkel gestreift ,
mit Tasche .

Blusenschürzen aus Ia Satin,
aparte Dessins , Ia . Verarbeitung

Hausschürzen aus solidemWater-
stoff oder bedruckt , reichlich
weit geschnitten , ie nach Preis

1 .25 0 .85

2.45
8.25
3.75
0.95
1.45
1.95

0.75

Weisse Hausschürzen aus la.
Cretonne mit Volant u. Tasche 4 <1R

1 .75 U &9
Weisse Servierschürzen mit

Träger , Stickerei -Garnitur 4 4 fi
2 .45 1 .90 1 .45 l . lv

WeisseZierschürzenohn .Träger A iE
hübsche Formen 0 .95 0 / 5 ' I . tU

Weisse Zierschürzen m . Träger
reich ! garniert , mit Stickerei A AE
und Einsatz . . . . 1 .75 1 .35 V * t/Ü

Bunte Zierschürzen aus Satin ,
helle und dunkle Dessins , je
nach Preis , mit und ohne Träg . A

1 .25 0 .85

Knaben - Schürzen
haltbare Stoffe , zum Teil mit grosser AIR
Spieltasche . 0 .95 0 .65

RussenKiffel und Spielhöschen
Russenkittel aus Ta. Waschstoff Q1 .45 1 .25 0 .95

she Ausführ .
1 .95 1 .35

Spielhöschen hübsche Ausführ. | ^

Serie
I

Kindor -Schttrzen
0 .95 sr 1 .25 Serie

III

durchweg erstklassige Stoffe ,
je nach Serie weiss und farbig

1 .45 sfv" 1 .65 v
' 1 .95

Wäsche
Untertaillen , durchweg reichL

garniert , mit solider Stickerei A QR
und Einsatz 2 25 1 .65 1 .25 U * «W

Untertaillen , amerikan . Form ,
tadelloser Sitz , mit heraus¬
nehmbaren Stäbchen I HR

2 .35 1 .95 1 .65

Stickerei -Röcke mit breiten
Volants , teils Band -Durchzug ft AA

5 .75 4 .25 3 .35
Prinzess -Röcke m . sol.Spiten- O HK

Ein - und Ansatz . ö * I v
Prinzess -Röcke (Untertaille-

Rock ) aus soliden Stoffen ,
mit aparten Stick .-Gamitur . R HK

7 .50 6 .75 9 * 49

Hermann Tietz .

5ür SchmrhiikW
wird der von Patienten und Ohrenärzten als hervor¬
ragend anerkannte elektrische Hörapparat

, ,Ateg «»lsphsir "
der unter Beihilfe von Prof . Dr . Flafau , Berlin ,
konstruiert ist, kostenlos von unserem technischen Vertreter
der Schwerhörigen -Abteilung am Montag » den 85 . und
Dienstag » den 86 . Mai er . in Karlsruhe i . B .»
Hotel Victoria , Kriegstr. 22 vorgeführt . Sprechzeit 2-7 Uhr.
Berliner Privat -Teleph .-Gesellschaft rn.b.H .

Berlin » Rosenthalerstraße 40 . 1165

Berghansen .
£aU zum weißen Rössel

■■■■- am Ortseingang gegen Grötzingen gelegen == =

bringt seine

sW«l LMM » mit herrlichem Mli
einem titl . Publikum in empfehlende Erinnerung .

N»lle. Lee, Ldocolade, vencd .Uucden .
crTrlscbcndc u. alkoholfreie Getränke .

SV Aufmerksame Bedienung . - ME 1114

G

- - Dsutschek ' k Cognac
aus Französischen Weinen

Tandauer (&IMacholl
HEiLBRONN

^Nur echt mif der Hammer - Schutzmarke , überall erhältliche

' Möbeltransport ’

_

UMZÜGE
OELBILLIQS.T ER. BERECHNUNG. 1025

SSSsäf
,

Tadellos billig und schnell
werden Sic bedient in der 1108

M - erei wib chem. Waschaiistalt
*?SSf D . Lersch aÄ n

Zweitgrößtes und leistungsfähigstes
Geschäft dieser Branche am Platze .

Filialen in alle « Stadtteilen .
Mitgl . d . Rabatt - Sparvereins . Verlang . Sie Rabattmarken

Verblüffend
' wirkt

das moderne selbsttätige J
Waschmittel . vi
Gatv ; unschädlich . ^ 1

* Ueberall zu haben . > i
R H.Schrauth .Neuwied

UfiC Preia nro i/ ^ ^ Paket nur 25 Pfg. t —

GALERIE
ÜÜMOOS
KAISlER5TR»*96

16 . Mai — 15. Juni 1914
Albert Haueisen -

Ausstellung .
Geöffnet Werktags9 - 7ühr
“ * Sonntagsll -4 „
Eintritt 50^ | Jahrcsk .
Sonntags Ton 2-4 Uhr 26L,

Rabatt . Rabatt .
Großes Lager in

Mm»-«.Taschenuhren
sowie in

Gold- u. Silberwareu.
Goldene Trauringe Paar von

1 « Mk. an .
Empfehle den werten Vereinen
nur große Auswahl in passenden

Artikeln , geeignet zu
Kegelpreisen .

Ebenso werden Reparatnren an
Uhren und Goldwaren wie all¬
gemein bekannt , gut und bei
billigsten Preisen ausgeführt .

Achtungsvoll

Lar! Billian ,
Ladengeschäfte : Ecke Karl - « .

Reue Bahnhofstraße 1 ,
Schützenstraße 55 . 7888

Rabatt . Rabatt .

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Fichtennadel - SaIz (Rappe -

nauer oder Stass -
furter ).

Mutterlauge n . Schwefel *
(Thiopinol - )Bäder .

Badezeit an den Werktagen :
Von 7 Uhr vormittags

bis V-9 Uhr abends .
Auch über Mittag ge¬

öffnet . 275
An den Samstagen bis

V2IO Uhr abends .
Sonntags 7—12 Uhr .

A Offeriere echte 1914 er
Itol . Hühner . Beste
Eierleger der Welt .

4 » Verlangen Sie Katalog
umsonst . H . Lißberger , Hain -
ftadt Nr . 77. Baden . 742

HERDE

a «

in Email und schwarz lackiert,
erstkl. Fabrikate . Billige Preise .

Teilzahlung gestattet . *“ •

fl . Schutlnn , 6tetnWc25
Televb . 3573 am Lidellplatz ,

Verlobten
empfehle mein großes Lager

in kompletten

Wohnungseinrichtungen
sowie einzelne

Holz- und Polstemödel
bei sehr billiger Berech¬

nung .
Weil kein Laden vorhanden
— Extra-Rabatt —
Schreinerei , Möbellager

H. Kiefer. Durlach.
Gritznerstr . 1 . ,»„

Größere Posten 434

HemilMer-
WM

in nur ausgesuchten Ia Quali¬
täten sind enorm billig abzugeben

MiserslrGm 1 A "
Ecke Kaiser - und Kreuzstraße

tEinaana bei der kleinen Kirche)»

1
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